
 

Die Ausgangssituation 

Institute der Fraunhofer Gesellschaft 
unterliegen der Pflicht in regelmäßigen, 
zeitlichen Abständen eine Erhebung ihrer 
Vermögensgegenstände in Form von 
Voll- oder Teilinventarisierungen durch-
zuführen. Zurzeit erfolgt die Identifizie-
rung der Gegenstände mit Hilfe eindeu-
tiger Kennzeichnungsschilder und Bar-
codes, die auf allen neuen Objekten 
angebracht sein müssen. Diese befinden 
sich zum Teil aufgrund physischer Gege-
benheiten an ungünstigen Anbringungs-
positionen und können nur mit manuel-
lem Aufwand gelesen werden. Je nach 
Institutsgröße umfasst eine Bestandsauf-
nahme ca. 8.000 verschiedene Gegen-
stände wie Möbel, EDV-Hardware, Soft-
ware, medizinische Geräte, aber  auch 
Geräte, die über einen begrenzten Zeit-
raum beim Kunden verbaut werden. 

 

Die Aufgabe 

Basierend auf einer Schwachstellen-
analyse sollte im ersten Schritt ein Szena-
rio zur Prozessreorganisation erarbeitet 
werden. Anschließend sollte durch den 
Einsatz der RFID-Technologie zur eindeu-
tigen Identifizierung aller Vermögensge-
genstände sowohl der Wareneingang als 
auch der eigentliche Inventarisierungs-
prozess wesentlich vereinfacht, zeitlich 
verkürzt und in seiner Qualität verbessert 
werden. Weiterhin sollte untersucht 
werden, wie groß die durch das RFID 
gestützte Inventurverfahren erzielbaren 
wirtschaftlichen sowie quantitativen 
Vorteile gegenüber der bisherigen Me-
thodik, bzw. der reinen Prozessreorgani-
sation sind. 

•

Umsetzung 

Im ersten Schritt wurde eine aktuelle 
Momentaufnahme des vollständigen 
Inventurverfahrens inklusive einer Ab-
schätzung des zeitlichen Aufwands er-
stellt. Im zweiten Schritt wurden die 
geeigneten Systeme für den geplanten 
Anwendungsfall auf ihre Machbarkeit 
unter realen Bedingungen vor Ort unter-
sucht, sowie die zu erwartenden Kosten 
zusammengetragen, um das Gesamtsys-
tem wirtschaftlich bewerten zu können. 
Hierbei wurden neben quantitativ erfass-
baren Werten, wie Investitionskosten 
und Prozesszeiten auch Fehlerprozesse 
betrachtet und näherungsweise bewer-
tet. Im Anschluss wurde die Modellrech-
nung in eine approximative Version für 
die gesamte Fraunhofer Gesellschaft 
überführt. 

 
•

Die Ergebnisse 

Die erfolgreiche Durchführung einer 
Prozessreorganisation weist sowohl auf 
Institutsebene als auch gesellschaftsweit 
ein hohes Potential auf. Wirtschaftliche 
Vorteile durch RFID lassen insbesondere 
bei Instituten mit großem Umfang von 
Vermögensgegenständen verwirklichen. 
Als kostengünstigster Einführungs-
zeitpunkt empfiehlt sich eine planmäßige 
Vollinventur, um Zeit und Kosten zu 
sparen. Durch die RFID-Technologie las-
sen sich Zusatznutzen wie z.B. höhere 
Transparenz und Datenqualität realisie-
ren.  
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